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ÖZET

Bir bilgi kuramı olan yapılandırmacılık günümüz öğretbilim yapıtlarında

çokca yer bulan bir öğrenim anlayışıdır. Etkin, yönlendirid, nitelikli öğrenciden

yola çıkan yapılandırmacı anlayış bu yönüyle davranışçılıktan ayrılır ve öğretmen

odaklı anlayıştan kopar. Bu araştırmanın ereği, yapılandırmacılığı davranışçılık ve

bi/ı'şse//ik gibi diğer öğrenim kuramlanyla karşılaştırarak ayrıntılı ve özlü bir

biçimde ortaya koymak, bundan öğrenim ve ders ortamlan için sonuçlar

çıkarmaktır. Bu çalışmanın çerçevesi içinde öğretim ve öğrenim süreç/eri

davranışçı, bilişsel ve yapılandırmacı bakış açılarından ele alınmakta,

yorumlanmakta ve ortaya konulmakta, aynca öğretmen-öğrenci ilişkisi yeni

paradigma temelinde betimlenmektedir.

A.BSTRACT

Constructivism as knowledge theory is genera/ly a leaming view which wi//

strongly represent in the today's specialized didacticses. It goes out from an active,

se/f-steered role of the teamer. In contrast to behaviorism this approach thereby

differentiates itselfCıearlyfrom the strongly teacher-centered approach. The aim of

this study is it to define constructivism compared with other teaming theories or

behaviorism as well as cognitivism exactly and in detaa, to pull from it conclusions

for leaming genera/ly and for the lessons. In the context of this studyare teaching

and learning processes also treated, interpreted and explained as well as the

teacher-leamer relationship is described from behavioristic, cognitive and

constructivistic view according to the new paradigm.
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O. EINLEITUNG

Der Konstruktivismus als eine Erkenntnistheorie ist eine Lemauffassung,

die in den heutigen Fachdidaktiken stark vertreten wird. Er geht von einer aktiven,

selbstgesteuerten Rolle des Lemers aus. Im Gegensatz zum Behaviorismus grenzt

sich dieser Ansatz daınit deutlich vom stark lehrerzentrierten Ansatz ab.

Ziel der vorliegenden Untersuchung ist es, den Konstruktivismus im

Vergleich mit anderen Lemtheorien bzw. mit dem Behaviorismus sowie

Kognitivismus prazise und ausführlich zu defınieren, daraus Folgerungen fiir das

Lemen im Allgemeinen und filr den Unterricht im Besonderen zu ziehen. im

Rahmen dieser Arbeit werden Lehr- und Lemprozesse aus behavioristischer,

kognitiver und konstnıktivistischerSicht behandelt, analysiert und dargestellt, sowie

die Lehrer-lımerBeziehung auf der GrundIage des neuen Paradigmas beschrieben.

1. LERNDEFINlTIONEN

Bevor wir den Konstruktivismus und andere Lemtheorien behandeln,

wollen wir den Begriff "Lernen" ılliher definieren und bestirnmen. Nach der

klassischen, immer wieder zitierten Definition von Bower/ Hilgard (1983, 31)

bezieht sich der Terminus Lemen auf "die Veriinderung im Verhalten oder im

Verhaltenspotentia! eines Organismus in einer bestimmten Situation, die auf

wiederholte Erfahrungen des Organismus in dieser Situation zuruckgeht .. " Um den

Defınitionsprozess des Lemens im Verlauf der Jahre vor Augen zu ftihren, will ich

verscmedene Lemdefınitionen diachronisch anfiihren. Nach Skowwronek (1969,

S.ll) ist Lemen "der Prozess, durch den Yerlıalten aufgrund von Interaktionen mit

der Umwelt Reaktionen auf eine Situation relativ dauerlıaft entsteht oder vedindert

wird, wobei auszuschlie.13en ist, dass diese Anderung durch angeborene
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Rea!ctionsweisen, Reifungsvorgange oder vorübergehende Zustande des Organismus

bedingt ist." Im Lexikon der Padagogik wird der Bergriff "Lemen" so definiert (Bd.

3, 1974, S. 92):"Wir bezeiehnen mit dem Wort Lemen jede relativ permanente

Veranderung im Verhalten aufgrund vorausgegangener Erfahrungen." Lenzen und

Mollenhauer geben in ihrem Werk" Enzyldopadie Erziehungswissensehaft"

folgende Lemdefinition (1983, S. 498): ,,Lemen ist, naeh einer weithin akzeptierten

Definition, die relativ dauerhafte Verha1tensanderung durch Erfahrung, von

Interaktion eines Iemenden Organismus mit der Umwelt." Im Jahre 1991 wurde von

Gieseeke die unten angegebene Defınition des Lemens aufgestellt (S.47): "W'u

wollen aber unter Lemen im allgemeinsten Sinne verstehen die produktive und auf

Förderung angewiesene Fiiliigkeit des Mensehen, Vorstel1ungen, Gewohnheiten,

Einstel1ungen, Verha1tensweisen und Fahigkeiten aufzubauen bzw. zu verandem."

Seit den konstruktivistisehen Neigungen begegnet man nun jedoeh einer ganz

anderen Definition des Lemens: ,,Konstruktivistisehe Lemtheorien messen dem

lemenden Mensehen in der Auseinandersetzung mit seiner Umwelt eine

gıundlegend aktive Rolle bei. Lemen ist somit kein passives Aufnehmen und

Abspeichem von Infomıationen und Wahrnehmungen mehr, sondem ein aktiver

Prozess der Wissenskonstruktion.." (Rciter, 2001: 26).

Naehdem wir den Begriff "Lemen", der im Zusammenhang mit Erkennen,

Wahmehmen und Verstehen von eminenter Bedeutung ist, defıniert lıaben, wollen

wir im Folgenden Lemtheorien, die Kenntnisse über das Lemen und die

Zusammenhiinge zwisehen Lembedingungen und Lemergebnissen zu

systematisieren versuchen, ausfiihrlich behandeln.

2. LERNTHEORIEN

Lemtheorien sind Auffassungen., die versuehen, paradigmatiseh Lemen

psychologiseh zu besehreiben und zu erldaren. Sie geben Erldarungen dazu, wie

man Lemprozesse gestalten und begünstigen kann. Veranderungen des

mensehliehen Verlıaltens und Denkens, die sich nieht auf angeborene Reaktionen
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oder Reifung zurückführen lassen, werden von Lemtheorien untersucht. Anhand der

Lemtheorien kann ein al1gemeiner Rahmen fiir die didaktische Konzeption von

Lehrveranstaltungen dargestellt werden. In dieser Hinsicht können die Lemtheorien

als theoretische Gnındlage ilir Lehr- und Lemprozesse angesehen werden.

Es exlstiert in der Psychologie und Padagogik ein breites Spektrum an

Theorien, die sich zumeist durch ihre Betrachtungsweise der menschIichen

Wahrnehmung, Kognition und Erkennung unterscheiden und sich hiiufig auf

Aspekte des Lemens konzentrieren. Eine geIaufige Unterteilung der Lemtheorien ist

die in behavioristische, kognitivistische und konstruktivistische. Beh.avioristisch,

kognitivistisch und konstruktivistisch orientierte Ansatze, die wir im FoIgenden

an1Uhren, stellen die wichtigsten Iemtheoretischen Paradigmen unseres Jahrhunderts

dar.

ı.ı. BEHA VIORISMUS

Der Begriff Behaviorismus wurde von Watson (1913) gepragt, und er

beinhaltet die Beschiiftigung mit den beobachtbaren Aspekten des Verha1tens. Die

Orundıage fiir den Behaviorismus jedoch wurde durch die Experimente des

russischen Physiologen Iwan Pavlov (1849-1936) geschaffen, der das Verhalten von

Hunden untersuchte. Unter "Belıaviorismus" versteht man eine Strömung oder auch

Denkweise in der Psychologie, die zwischen 1920 und 1960 beherrschend waT. im

Behaviorismus erkliirt man das Lemen als Reaktion des Individuurns auf

Umweltreize. Gem.a13 diesem Ansatz sind Lemprozesse von aussen zu steuem.

Bewusstseinsprozesse und -vorgiinge werden dabei nicht berucksichtigt. Die

bekanntesten Theorien, die zu dieser Kategorie gehören, stammen von lwan Pavlov

und Burrhus Skinner. All diese Theorien gehen von der Annahme aus, dass der

Organismus eine Art Reiz-Reaktion-Beziehungs-System ist. Vor dem Hintergrund

dieser Annahmen ist Lemen ein konditionierter Refiex, und ein bestimmtes

VerlıaIten Ilisst sich mit Hilfe eines geeigneten StimuIus hervorrufen. Mit anderen

Worten, geht dieser Ansatz davon aus, dass ein bestimmtes Verlıalten sich aus
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Reaktionen zusammensetzt, welche zu beobachten sind und mit anderen Vorgangen

zusarmnenhangen, die sich beobachten lassen. Behavioristische Psychologie hat die

Absicht, Gesetze abzuleiten, durch die die Beziehungen zwischen den verschiedenen

Reizen, die dem Verhalten vorausgehen, den Reaktionen und den Konsequenzen

(Belohnung, Bestrafiıng oder neutrale Effekte) zu erklliren sind. Ein Zitat von John

Watson (1919), dem Begründer des Behaviorismus, soll die behavioristische

Sichtweise noch praziser verdeutlichen:

"Man hat das Bewu.l3tsein niemals gesehen, beriihrt, gerochen, geschmeckt

oder bewegt. (... ) Die Behavioristen kamen zu dem Schlu13, da13 sie nicht Imger

darnit zufrieden sein konnten, sich mit Nichtgreifbarem zu beschaftigen. Sie sahen,

wie ihre Brnder-Wissenschaftler Fortschritte machten in Medizin, in Chemie, in

Physik. Jede neue Entdeckung in diesen Gebieten war von wesentlicher Bedeutung;

jedes neue Element, das in einem Labor isoliert wurde, konnte auch in einem

anderen Labor isoliert werden. (...) Nicht so in der Psychologie."

Im Laufe der behavioristischen Ara ist die Entwicklung von

Lenunaterialien und Lemumgebungen selır stark von behavioristischen Ansatzen

gepdigt worden.

Behavioristische Ansatze gehen davon aus, dall der Lelırende genau weill,

welche Inhalte zu vermitteln sind. Lemen ist, wie oben bereits ausgefiihrt wurde, in

diesem Sinne als konditionierter Reflex zu sehen, der sich durch Adaption erwerben

Uisst (Baumgartner,1994). Obwohl die behavioristischen Ansatze, die auf einfachen

Stimulus-Response-Schemata basierten, in der Wissenschaft lange Zeit

vorherrschten, erwiesen sie sich im Hinblick auf die Erklarung des mensehlichen

Lem-und Erkenntnisprozesses jedoch als ungenügend.

Man reduziert den Lernenden im Behaviorismus auf eine rein passiye

Rolle. Der lemende Organismus wird als eine "Black Box" angesehen. Dabei bleibt

das Innenleben des Organismus unberticksiehtigt. Für einen erfolgreichen

Lemprozess wird ledigIich ein geeigneter StimuIus, um einen bestinunten Response

hervorzurufen, als hinreiehend angesehen. Die Kritik am Behaviorismus riehtet sich
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vor allem gegeo den Lemvorgang, der auf ein mechanistisches Reiz-Reaktioos­

Schema reduziert worden ist, bei dem man jede innere Bewegung nur als Folge einer

au13eren Ursache versteht, und welches interne, kognitive Prozesse weitgehend

unberucksichtigt ıassİ.

Die nach behavioristischeo Ansatzen aufgebauten Lernmodelle sind zum

einen sehr körperbetont und zum anderen autoritiir.

2.2. KOGNITIVISMUS

Der Kognitivismus versteht sich als Gegenbewegung zu den

behavioristischen Ansatzen bzw. zum Behaviorismus. Wa.hrend der Behaviorisrmıs

das menschliche Gehim als eine Art Maschine, die auf einem einfachen Reiz­

Reaktion System bemlıt, ansieht, "geht es im Kognitivismus darum, die im Gehim

ablaufenden komplexen Prozesse zu untersuchen, zu verstehen und ihre Regeln zu

beschreiben, hierbei spielen die Denk- und Verstehensprozesse der Lemenden eine

zentrale Rolle". Als bedeutender Vertreter des Kognitivismus so11 hier Jean Piaget

(1896-1980) erwalınt werden, dessen empirische Forschungen im Bereich der

kognitiven Entwicklung von Kindem die Forschungen in der kognitiven

Psychologie amegten und bis heutc beeintlussen. Sein kognitiver Ansatz hat auf

seine Nachfolger und auf Didaktiker, die Lehrsysteme entwickelten, einen ziemlich

nachhaltigen Eintlu13 ausgeübt. Von Piagct wurde der Schemabegriff in die

Psychologie eingeführt:

"Scherna ist fiir Piaget die kleinste Einheit, auf der menschliches (und

wcitestgehend auch tierisches) Verlıalten aufbauİ. Es ist entweder, wie der Ref1ex

oder die Instinkthand1ung, angeboren oder aufgnınd vorangegangener Erfahrungen

erworben (Joerger, 1984: 47).

Piaget unterscheidct drei "Schema"-Typen: sensomotorische Schernata,

kogrıitive Schemata sowie Evaluationsschemata. Die kognitiven Schemata wurden

wciter in Klassifikations- und Erkllirungsschemata unterteilt (Joerger, 1984). Mit
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dem Begriff "Schema" wollte Piaget darauf hinweisen, da6 sieh ein Individuum in

seiner Lebensumwelt darum bemüht, ein Gleiehgewieht zwischen dem Organismus

und seiner Umwelt herzustellen. Jeder Organismus beabsichtigt und bemüht sich,

eine maximale Anpassung zu erreichen, um sein Leben weiter zu fiihren. Indem der

Organismus dadureh von Zustlinden labileren Gleichgewiehts zu denen stabileren

Gleiehgewiehts fortsehreitet, erlebt er Entwiek1ung und lemt etwas. "Eine soıChe

Adaptation kann grundsatzlich dureh Assimilation erfolgen, d.h. Einfügung einer

Umweltinformation in ein bereitstehendes Scherna, oder durch Akkomrnodation, der

Veriinderung und Abstimmung eines Schemas mit einer Umwelterfahrung. Als

Ergebnis seiner Forschungen stellte Piaget die Stufenlehre der Entwick1ung auf. Mit

İlır postulierte er eine mit dem Alter wachsende Intelligenz" (Schlotfeldt, 1997):

Stufe 1: Sensomotonsehe Intelligenz (his zum 2. Lebensjahr).

Stufe 2: Vorbegrifflieh-symbolisehes Denken (2. bis 4. Lebensjahr).

Stufe 3: Ansehauliches Denken (4. bis 7. Lebensjahr).

Stufe 4: Konkrete Operationen (7. bis 12. Lebensjahr).

Stufe 5: Formale Operationen (ab dem 12. Lebensjahr).

Alle Theorien, welche die Entwieklung als empirisches Lemen, als direkte

Widerspiegelung der Aussen~elt ansehen, werden von Piaget zurüekgewiesen. Die

Eigenaktivitilt des Organisrnus, der erkennt, wird bei diesem Ansatz als der Motor

des kognitiven Prozesses betraehtet. Der Kognitivismus, der durch die

Untersuchungen von Piaget gepragt worden ist, ıüCkt im Gegensatz zum

Behavionsmus, der innere kognitive Vorgange des Organismus ausser Acht lasst,

die inneren Vorgange des Lemprozesses in den Vordergrund. Der Kognitivismus

untersucht Organisationsprozesse, Informationsverarbeitung und
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Entscheidungsvorgange des Organismus. Indem das Individuum bei diesen

Tatigkeiten aktiv beteiligt ist, entstehen bei ihm kognitive Strukturen fur

Interpretation, Begriffsbildung sowie Wissenserwerb.

Der Kognitivismus bzw. die kognitivistischen Ansatze beeinflussten

insbesondere eızieherische Bereiche und im Anschluss daran auch das Lernen. Bei

der kognitivistischen Sichtweise des Lernens spielen die Denk- und

Verstebensprozesse des Iemenden Organismus eine bedeutende Rolle. Dabei kann

man die wesentliche Abgrenzung zu bebavioristischen Gedanken erkennen, bei

denen nur die au6eren Bedingungen des Lemens zu sehen sind: "Die

kognitionstheoretische Grundposition unterscheidet sich von der hehaviouristischen

zunachst dadureh, da6 der Lemende als ein Individuum begriffen wird, das au6ere

Reize aktiv und selbstandig verarbeitet und nicbt einfacb dureh au6ere Reize

steuerbar ist." (Tulodziecki u. a., 1996: 43). Dieser Vntersemed zwischen

Behaviorisrnus und Kognitivismus war so groB und wichtig, "da13 in den sechziger

Jamen der Begriff der "kognitiven Wende" fur die zunehmende Orientierung am

Kognitivismus verwendet wurde" (Edelmann, 1996: 9).

Im Vergleicb zum Behaviorismus beobachtet man beim Kognitivismus eine

starkere Zuwendung zu internen Yorgangen beim Lemen, welche von Didaktikem

und Psyehologen ffu positiv gehalten wird. Am Kognitivismus und den

kognitivistischen Ansatzen wird kritisiert, dass vom Kognitivismus proportionale

Reprasentationen überbetont werden, und dass er sieh zu stark auf geistige

Verarbeitungsprozesse konzenmert. Eine Kritik am Kognitivismus, der man haufrg

in konstruktivistischer Literatur begegnen kann, gilt der Tatsache, class sich die

kOgnitivistischen Ansatze die objektivistische VorsteUung von einer einzigen,

objektiv wahren und erkennbaren Realillit zu Eigen machen.
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2.3. Konstruktivismus

2.3.1. Konstruktivismus und Wissensverarbeitung

Der Begriff Konstruktivismus, der vom lateinisehen Verb "eonstruere"

abgeleitet ist und "ordnen" oder "Struktur geben" bedeutet, hat historisehe Wurzeln,

die bereits bei dem neapolitanisehen Philosophen Giambattista Vico im

18.Jahrhundert naehgewiesen werden köıınen, und danaeh von Comenius,

Montessori und Piaget" in ihren Arbeiten erwahnt wurden. Die konstruktivistisehen

Ansatze verbinden Erkeııntnisse verschiedener wissensehaftlicher Disziplinen wie

Linguistik, Kognitionsbiologie, Neurobiologe und Informatik. Der Konstruktivismus

betraehtet das Gehim als ein informationsverarbeitendes System.

Konstruktivismus ist eine Theorie über den Lemvorgang des lemenden

IndividuUITIS, eine Art Erkenntnistheorie, in we1cher der aktive Prozess der

Entstehung von Wissen betont wird. Konstruktivismus kann grundsatzlich als eine

Philosophie des Lemens betrachtet werden, die behauptet, dass man durch das

Nachdenken über seine Erfahrungen sein Verstandnis von der Welt, in der man lebt

und erlebt, selbst konstruiert. Von den Konstruktivisten wird die Auffassung

vertreten, dass man sein Wissen selbst konstruiert, indem man etwas Neues, auf das

man triffi, mit den vorlıandenen Erfahrungen und Sehemata in Einklang bringt und

es darauf aufbaut. "Die Theorie geht von der Aıınahıne aus, dass das menschliche

Gehim als relativ geschlossenes und sich se1bst organisierendes (autopoietisches),

informationsverarbeitendes System fast ausschliel3lich mit sich selbst und nur zu

einem geringen Teil mit der Verarbeitung von Informationen oder Reizen aus der

AuBenwelt beschailigt ist. Diese durch die Sinnesorgane aufgenommenen

Informationen der Au6enwelt wie z.B. Töne oder visuelle Eindrücke bieten dem

Gehim keİne Infounationen darüber, wie die Dinge der Welt sind, sondem dienen

nur als Rohmaterial, das vom Gehim erst ausgewertet werden muss. Die wesentliche

Leistung des Gehims besteht also darin, die von den Sinnesorganen aufgenommenen

und weitergeleiteten Informationen aus der AuGenwelt permanent zu interpretieren.
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Dabei sehafft es sich seine Konstnıktion daven, wie denn die Welt sei, ohne zu

wissen, wie sie wirklich ist. Was wir wahmehmen, sind inuner nur unsere

Erfahrungen von den Dingen, nicht die Dinge selbst. Etwas verstehen heillt in

diesem Sinne, eine Interpretation aufzubauen, die funktiomert und schlüssig zu sem

scheint" (Fuest/ Kruse, 1999).

im Gegensatz zu Behaviorismus und Kognitivismus, die oben behandelt

wurden, werden vom Konstruktivismus die intemen Verstehensprozesse stark

betont. "In Abgrenzung zurn Kognitivismııs 1ehnt er jedoch die Annahme einer

Wechse1wirkung zwischen der extemen Prasentation und dem intemen

Verarbeitungsproze13 ab. Stattdessen wird der individuellen Wahrnehmung,

Interpretation und Konstrulction eine wesenHich stiirkere Bedeutung eingeraurnt"

(Tulodziecki u. a., 1996: 46).

Konstnıktivische Ansatze messen im Verg1eich zu anderen Lemtheorien

der individuellen Wahrnehmung, Interpretation und Konstrulction eine wesenHiche

Bedeutung bei. Konstrulctivismus sieht das Lemen als Verarbeitungsprozess der

rohen Informationen, denen der Organismus in den Lernsituationen und in seiner

Umwelt begegnet. Bei diesem Informationsverarbeitungsprozess legt man auf das

Vorwissen des Iemenden Organismus im Piagetschen Sinne einen grossen Wert. Die

rohen Informationen verwande1n sich in Bezug auf bereits yorher vom Organismus

Erlebtes in schon konstruiertes Wissen. Lernen bedeutet in diesem Ansatz

zweckınassige Modifikation von kognitiven Strukturen und wird als

selbstgesteuerter, aktiver Prozess angesehen. Aufgrund der Tatsache, dass das neue

Wissen vom Lemenden auf der Grundlage seines Vorwissens selbst konstruiert

wird, kann davon ausgegangen werden, dass dieses konstruierte Wissen dauerhaft

beim Lemer gespeichert bleibt; dadurch bekomınt der Lemer die Mög1ichkeit,

dieses Wissen auch auf andere Situationen anzuwenden.

Im Gegensatz zum Behavionsmus und Kognitivismus werden die Begriffe

"Iemen" und "1emen", sowie im Anschluss daran "Lemer" und "Lerner", ganz

anders definiert und betrachtet (Thissen, 1997; Müller, 1997):
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• Lemen ist eine individuelle Konstruktion eines menschlichen Geistes. Aus

diesem Gnınd gibt es so viele eigene und unvorhersehbare Lemwege, wie

es Lemende gibt.

• Lemen ist ein aktiver und konstruktiver Prozess.

• Ohne Anbindung an das VOrwlssen ist Lemen sinnlos und irrelevant.

• Der Lelırer fungiert nach diesem Ansatz als Ameger, Berater und

Vnterstützer.

• Ein erfolgreiches Lemen ist durch situiertes soziales Handeln, möglichst in

authentischen Kontexten, begünstigt.

• Wissen ist nicht vermittelbar. Der Lehrerin bzw. dem Lelırer İst es

unrnöglich, seine Kenntnisse den Lemenden direkt weiterzugeben.

Vielmehr hiIft sie/er den Lemenden dureh das Tun, durch Hinweise, Fragen

und lnformationen, selbst Wissen zu konstruieren.

• Es kommt zuruichst einmal darauf an, die richtigen Fragen in den

Lemenden zu weeken. Erst wenn echte Fragen geweckt sind, setzt sieh der

Lemprozess von selbst in Gang. ))Das Problem beim Lemen sind die

Fragen. Mit den Fragen beginnt das Verstehen. Und Fragen kann man nicht

vermitteln, man kann sİe weder lehren noch lemen. Fragen kann man sich,

genau genommen, nieht eİnmal stellen; sie stellen sieh ein. Erst wenn sich

einem eine Frage wirklich stellt, versteht man sie« . Bevor der Lemende

mit Antworten überh.auft wird, sollte er die Fragen, das Problem verstehen.

Erst danaeh ist er fiir den Lemstoff und die Antworten aufnahmebereit.

• Lemsehwierigkeiten und Probleme sind nicht möglichst schnell

abzustellen, sondem bieten die Chanee, die wesentlichen Fragen ııııd damit

das Thema tiefer zu verstehen.

• Lemen heillt, mentale, kognitive Landkarten zu konstruieren, die immer

detaillierter werden. Nieht sequentieIl vom Einfachen zum Komplexen

voranselıreiten, sondem die Gesamtstruktur konstruieren lassen, die im
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Laufe des individuellen Lernprozesses an Schiirfe gewinnt, d. h.

Gesamtheit vor DetaiL.

• Zum Konzept von Peter Gal1in und Vrs Ruf gehört, dass das grundsatzliehe

Wesen des Lernstoffes den Lernenden nur sehemenhaft angedeutet wird.

Ausgangssituationen für einen individuellen Lemprozess ))müssen so

besehaffen sein, class sie in der singularen Weh der Lemerin oder des

Lemers Fragen weeken, welche Aufmerksarnkeit auf ein bestimmtes

Faehgebiet des Vnterriehts lenken«.

• Lehrerinnen und Lehrer werden Forschende, die mit den Lemenden

gemeinsam das Stoffgebiet entdecken.

• Die Lehrerin bzw. der Lehrer motiviert die Lemenden dadureh, dass sie/er

die persönliche Faszination an dem Stoff zu erkennen gibı.

2.3.2. Wie sieht ein konstruktivistischer Vnterricht aus

Lemen im heutigen Sinne grondet auf Erkenntnissen der kognitiven

Psychologie und auf neueren Porsehungen im Bereieh Lehren und Lemen.

Konstruktivistisehe Ansatze konzentrieren sich besonders auf das Lemen. Lernen

wird vor dem Hintergrund dieser neuen Erkenntnisse als aktiver und konstruktiver

Prozess defıniert. Lemen gescmeht absichtsvoll und reflexiv: Niemand vermag

einem lemenden Organismus, der sein Lemen selbst bestimmt, das eigenstiindige

Konstruieren von Wissen abzunehmen.

Da ein konstruktivistiseher Dnterricht vor allem lemerorientiert ist, - der Begriff

"Lemerorientiert" bedeutet mer, dass der Vnterrieht, der konstruktivistisch bestimmt

ist, stets von den vorhandenen Wirklichkeitskonstruktionen des Lemenden ausgeht,

dass der Lemende das eigene Lemen weitgehend selbstiindig und in eigener

Verantwortung gestaltet, dass Selbstkontrolle und Kontrolle im sozialen Kontext der

Lerngruppe im Groilen und Ganzen an die Stelle der Fremdkontrolle durch die

Lehrkraft tritt, - wird ein groiler Teil der Verantwortung in einem Vnterricht, der

konstruktiv gestaltet ist, vom Lehrer an die Sehüler abgegeben. Dadureh erlebt man
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einen Rol1enwechsel zwischen Lebrer und Lemer. Von nun an fungiert der Lehrer

im Vnterricht nicht mehr als ein Wissenstransmitter, sondem als Trainer, als

Betreuer oder als Mitschiller. llını kommt nur eine beratende Funktion zu. im

Vnterricht beobachtet und analysiert er das Lemverbalten seİner Schiller, um ihnen

bei der Verarbeitung und Konstrulction der Infornıationen bzw. des neuen Wİssens

helfen und wertvol1e Denkanstö13e und Hilfestellungen geben zu können. Indem sich

der Lehrende aus dem Unterricht zuıückzieht, gibt er dem Lemenden die

Möglichkeit, im Vnterricht autonomes Lemen zu verwirklichen und sein Lemen

selbst zu organisieren. Dadurch wird der Lernende zum aktiven Gestalter des

Unterrichts. Er entscheidet und bestimmt, was er lemen möchte. Der Lemende

verknüpfi das neue Wİssen, dem er in seiner Lebensumwelt begegnet, mit seİnem

vorhandenen Wissen. Das neue Wissen konstruiert er auf diesem schon vorhandenen

Wissen. Wenn der Lemende erfolgreich und selbststiindig lemen wil1, muss er sich

über Ziele und Anforderungen des Lemens im Klaren sein. Im Hinblick auf diese

Ziele kann er sein eigenes Lemen selbst planen, bestimmen, organisieren,

kontrollieren und das in diesem Prozess entstehende Wissen konstruİeren.

In einem nach konstruktivistischen Ansatzen durchgefiihrten Unterricht wird

dem Suchen und Explorieren weiter Raum gegeben. Im Gegensatz zu

behavioristischer und kognitivischer Didaktik wird eine konstruktivistische Didaktik

das Lemen, wie oben dargelegt, als einen Selbstorganisationsprozess von Wissen

verstehen. Damit weist man darauf hin, dass der Lemende ncue Lerninhalte erwirbt,

indern er sie zunachst in Beziehung zu seinern Vorwissen, zu seinen Erlebnissen

sowie zu seiner Weltsicht setzt. Dieser Prozess ist damit relativ, individuell und

unvorhersagbar. In einem konstruktivistischen Vnterricht muss der Lehrende

bezwecken, DlÖglichst reichhaltige kommunikationsorientierte, authentische

Umgebungen zu scbaffen, wodurch dem Lemenden das wirkliche Leben ersetzt

werden karnı. Deswegen fordem aIle konstruktivistischen Lemtheorien, "dass

Lemprozesse in situativen Kontexten stattfınden, in denen authentizitiitsnahes

Handem und Interagieren rnöglich İst. Damit wİrd die soziale Komponente des
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Wissenserwerbs betont und die Mögliehkeit des spliteren Transfers des Wissens auf

andere authentische Situationen vorbereitet" (Müller, 1997: 85).

Nach Dubs (1995: 890) hat ein konstruktivistischer Unterrieht sieben

unterscheidende Merlınıale:

1. Inhaltlich ist die Realillit unstıukturierter Probleme, die nicht

reduktionistisch vereinfacht sind, zugrunde zu legen. Lebens- und benıfsnahe,

ganzheitlich zu betrachtende Problembereiche bilden "eine komplexe (starke)

Lernumgebung" (ebd.: 890), in der Lemende in multipIen Kontexten und

unter mUıtiplen Perspektiyen individuelle Erfalınıngen gewinnen und in ilır

Vorwissen einbauen.

2. Lernen als aktiver Prozess greift auf individuell vorhandenes Wissen und

Können zuıüCk. Es konstruiert aus neuen Erfahrungen, die sich auf das eigene

Interpretieren und Verstehen ausriehten, durch anspruchsvolles Denken im

Kontext Wissen neu.

3. KoIlektives Lernen führt zur Diskussion individueller Interpretationen, bei

der die eigene Sinngebung überdacht wird. Dadurch lassen sich gewonnene

Erkenntnisse anders und somit besser strukturicren. Die Lemenden regulieren

und halten ilır Lernen selbst in Gang.

4. Fehler sind bedeutsam. Sie müssen besprochen und korrigiert werden, da

Auseinandersetzungen mit feWerhaften Überlegungen verstiindnisfordernd

wirken und zur besseren Konstruktion von Wissen beitragen.

5. Die Lembereiche müssen sich an Vorcrfahrungen und Interessen dcr

Lernenden ausrichten, da Lerninhalte am herausforderndsten sind, wenn sie

sich "auf den realen Erfahrongsschatz" (ebd.: 891) der Lernenden beziehen.

6. Neben kognitiven Aspekten des Lernens sind Gefiihle wie Freude und

Angst sowie die persönIiche Identifıkation mit dem Lerngcgenstand

bedeutsam.
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7. Die eigene Wissenskonstruktion nchtet sich auf Fortschritte im

Lemprozess und nicht vorwiegend auf Lemprodukte. Daher sind

herkömmliche Pıüfungsverfahren nicht sinnvolL Geeigneter ist die

Selbstevaluation, mit der individuelle Lernfortschritte und Verbesserungen

der eigenen Lemstrntegien beurteilt werden können.

Tabellarisch zeigt Pelgnım in seinem Aufsatz (2001: 164) die Dnterschiede

zwischen traditionellem und konstruktivistischem Vnlerncht:

Betonung hilft Schülern, ihren eigenen

,·-----.......,.....·------c----:-=-::-----=--=-----,----,,--,----=---..,..---ıiAkteur i Iraditioneller Unterricht konstruktivistiscber Unterricht
. i
i
i
i-.,,-----t----:::-:--:---=----=----------j-::----::-------------
i Lebrer • Initiator des Lemens • Lemberater

• Klassenunterncht • untersrutzt selbstiindiges Lemen

• bewertet Schüler der Schiller

geringe

• eher aktiv

Lemfortschritt zu bewerten

• hohe Betonung kommunikativer

Fertigkeiten

• stellt eigene Fragen

• findet eigene Antworten

• hohes Leminteresse

• viel Teamarbeit

• lemt in und auJkrha1b der Schule

kommunikativer Fertigkeiten

l i
rschüle~eher passiv

! i • lemt meist in der Schule
ii •kaum Tearnarbeit

i . erhiilt Fragen aus Büchem oder

i vomLehrer

i • lemt Antworten aufFragen

i . geringes Leminteresse
._-----'----------------'-----------------

Hieraus resultiert fiir das Lemen, dass es aus konstruktivistischer Sicht kein

passives Aufnehmen und Abspeichem von Infonnationen und Erkenntnissen ist,

sondem ein aktiver, autonomer Konstruktionsprozess des Wissens. Dies bedeutet,

dass sich der Lemer, der sich durch eine gefallige Gestaltung der Lemumgebung

motiviert fiihlt, aktiv mit der Lösung eines Problems beschiiftigt, dass er selbst
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diesen Lernprozess bestimmt und steuert, und class der Lernende auch in sozialen

Lernsituationen mit anderen MitIernenden interaktiv umgeht. Rüschoff und Wolff

stellen in ihrem Werk "Fremdsprachenlemen in der Wissensgesellschaft" (1999)

Grundzüge von Lemprozessen auf konstruktivistischer Grundlage zusammenfassend

so dar:

• Lernen wird als aktive Konstruktion von Wissen verstanden,

• Lemen wird als ein autonomer Prozess verstanden, der vom Lernenden

eigenverantwortIich durchgefuhrt wird,

• Lemen wird als ein experimenteııer Prozess verstanden, den der Lernende

unter Einbeziehung bereits gemachter Erfahrungen gestaltet,

• Lemen wird als Prozess verstanden, bei dem Lernende ın kooperativer

Zusammenarbeit zu einer Angleichung der subjektiyen Wissenskonstrukte gelangen,

• Lemen wird als Prozess verstanden, der reichhaltiger LernmateriaIien bedarf

und in eine komplexe Lernumgebung eingebettet sein soIlte.

Ein Ausspnıch von Glasersfeld, dem Begrüllder des radikalen

Konstruktivismus, fasst den Kem des Lemens aus konstruktivistischer Sicht

ziemlich gut zusaınmen:"DieKunst des Lehrens hat wenig mit der Übertragung von

Wissen zu tun, ilir grundlegendes ZieI muss darin bestehen, die Kunst des Lernens

auszubilden. "

SCHLUSS

ZusaınmenfassendHisst sich sagen, dass Lernen aus konstruktivistischer Sicht

im Gegensatz zum Behaviorismus, in dessen Sichtweise Lemen als Reaktion auf

bestimmte Reize und Verstarkungen des geWÜllSchten Verlıaltens aufgefasst wird

und die intemen Prozesse des Lemenden gar nicht betrachtet werden sowie der

Lehrer als einzige Autoritat des Unterrichts angesehen wird, die Wissen vermittelt

und die Reihenfolge der LeminhaIte bestimmt und vorgibt, ein aktiver, konstruktiver

Prozess İst. Nach konstruktİvİstischen Anslitzen İst Wissen nicht vermittelbar und

stamınt nicht aus extemen Queııen, sondem der Lemende konstruktiert es selbst.
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Wahrend im Behaviorismus individuelle Faktoren vemaeh1assigt werden, wird im

Konstruktivismus auf innere Prozesse des OrganisIDUS bzw. auf individuelle

Untersehiede so viel Wert gelegt, da der Lernende neues Wissen auf der Basis

beretts vorlıandenen Wissens bzw. Voıwissens selbst konstruiert. Mit anderen

Worten, konstruktivistisehe Anslitze betraehten Lemen als einen Prozess, als eine

Tlitigkeit, die vom Lemenden aktiv und selbsilindig durehgefilhrt wird. in diesem

aktiven und aueh kreatiyen Prozess konstruiert der Lemer sein Wissen aus den

İnfonnationen, die aus versehiedenen Ouellen oder in verselıiedenen Lemsituationen

angeboten werden. Konkreter formuliert, wird vom Konstruktivismus eine

Unterriehtsauffassung vertreten, die davon ausgeht, dass der Lernende in alIen

Lemsituationen im Mittelpunkt der Lemprozesse steht, dass er das zu erwerbende

Wissen selbst konstruiert, und dass der Lehrende dagegen in diesen Lernsituationen

nur die Rolle eines Betreuers oder eines Trainers übemimmt und sich im Unterricht

verpfliehtet fühlt, den Lemem authentische, wirklichkeitsnahe Lemsituationen zu

bieten, ihnen beratend zur Seite zu stehen und ihnen beim Lemprozess behilflich zu

sein. Aus konstruktivistiseher Sieht steht Lemen in den Lemstituationen "als

zentraler Proze.B imVordergrund, Lehren tritt zuruek." (Kleber, 1997: 138).

Da dieses neue Paradigma eine neue Lehrer-Lemer Beziehung voraussetzt,

muss auch die Schule, die sich auf die Bedürfnisse der heutigen

Wisssensgesel1schaft, in der wir leben, einzustel1en hat, Unterrieht und

Lemumgebungen nach konstruktivistischen Ideen, die immer starker Einzug in den

Bildungsbereich halten, gestalten. Da konstnıktivistische Anslitze Wissen stets als

eine individuelle Konstruktion und Lemen als einen aktiven sowie konstruktiven

Prozess in bestinunten Lemumgebungen betrachten, müssen die Sehulen bzw. die

Lehrenden den Lemem die Lemsituationen anbieten, in denen individuelle

Konstruktionsleistungen ıuöglich sind und kontexgebunden gelemt werden kann.

Unsere auf einer hohen, technologischen Entwicklungsstufe stehende Gesellschaft

und der Umgang mit den neuen Kommunikationstechnologien sowie die
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Bewaltigung des Al1tags benötigen em lebenslanges, handlungsorientiertes Lemen,

weIches nach konstruktiYistischen Ansatzen nicht unmögIich ist.

Zusammenfassung

Der KonstruktiYismns als eine Erkenntnistheorie ist eine Lemauffassnng, die in den

heutigen Fachdidaktiken stark yertreten wird. Er geht yon einer aktiven,

selbstgesteuerten Rolle des Lerners ans. Im Gegensatz zum Behaviorismus grenzt

sich dieser Ansatı damit deutIich yom stark lehrerzentrierten Ansatz ab.

Ziel dieser Untersuchung İst es, den KonstruktivisIDuS im Vergleich mit anderen

Lerntheorien bzw. Beh.aYiorismus sowie KognitiYismus prazise und ausführlich zn

definieren, daraus Folgenıngen für das Lemen im AIlgemeinen und für den

Dnterricht im Besonderen zn ziehen. Im Rahmen dieser Arbeit werden Lehr- und

Lernprozesse aus behavioristischer, kognitiver und konstruktiYistischer Sicht

behandelt, analysiert und dargestellt, sowie die Lehrer-Lerner Beziehung auf der

Grundıage des neuen Paradigmas beschrieben.

SchıÜsselwörter: Lemtheorie, BehaYiorismus, KognitiYismus, Konstruktivismus,

Erkenntnis
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